
1116

Soll ich e rufen laſſen Die beiden Männer hieltenſich feſt an der Hand und Norbert fühlte auf ſeiner Wange die
feuchten Spuren einer Thräne doch nicht er hatte ſie geweint

Wenn Sie geſtatten Papa laſſe ich mir nicht ein Atom von
dem glückſeligen Augenblick der mir Gina s Liebesgeſtändniß
ringt nehmen Darf ich ſie allein aufſuchen

Gehen Sie mit Gott lieber Sohn Dann beſann er ſich
alt einen Augenblick Jch erhielt heute die Einlage für

Sie von Clariſſa welche Gründe ſie gehabt hat Jhnen nicht
direkt zu ſchreiben re nicht Der Brief iſt ſo ſchlecht ge

en er offen iſt aber mein Wort ich übergebe ihn wie
n empfingNorbert ledte das Briefchen ungeleſen und gleichgiltig in die ein Echo fand war Geſtändniß Schwur Hingabe

Taſche was war ihm in dieſem Angenblick der ſein Glück krönen ſeine
Zukunft entſcheiden ſollte die einſt in Kinderei verehrte Couſine

Einen Moment ſpäter war er bei Ging er wollte ſprechen
wollte ihre erklären was ihn ſo außer Athem zu ihr führe als
käme er nicht aus dem nahen Salon ihres Vaters ſondern auf
SiebenMeilenStiefeln aus einer anderen Welt aber als er ſo
vor ihr ſtand mit ausgebreiteten Armen unfähig etwas anderes
hervorzubringen als das eine Wort Ging Gina da wußie
ſie alles und ſchweigend ſank ſie an ſeine Bruſt an ſein e
welches ſie längſt als ihre wahre Heimath erkannt Er brau
nicht zu fragen ob ſie ihn liebe ob ſie ihn zum Gatten wolle
es war ſo ſelbſtverſtändlich der Kuß der auf ſeinen Lippen

Fortſ folgt

Bunte Zrikung
Der jenenſer Pedell Kahle einer der berühmteſten Originale

der dortigen Univerſität wollte einmal einen Studenten abfaſſen
der ſein Heil in der Flucht ſuchte dieſe auch nicht unterbrach als
ihm der Pedell dreimal die verhängnißvollen Worte Jm
Namen des Prorektors halt zugerufen hatte Vor dem
Univerſitätsamt ſahen ſie ſich wieder der Amtmann begann

Warum ſind Sie nicht ſtehen geblieben als Jhnen der Pedell
im Namen des Prorektors Halt zurief Sie wiſſen daß darauf
die ſchwerſten Strafen ſtehen Jch werde den Deibel thun
erwiderte der Studen es war ein toller Hund hinter mir ich

wollte nur mein Leben retten Ein toller Hund, fragte der
Amtmann erſtaunt wie kam der dahin Ja das weiß ich
nicht er kam mit dem Pedell es war ein ganz abſcheuliches
Thier mit Triefaugen und einem ruppigen Schwanz Das er
zählte er mit dem Ausdruck tiefſten Ekels im Geſicht und be

ſeine Ausſagen mit entſprechenden Geſten IJch bin
r nervös und habe eine angeborene Angſt vor tollen Hunden

Kahle haben Sie einen Hund und war er damals bei Jhnen
Ja wohl Herr Amtmann Bringen Sie ihn einmal hierher

Sa das treue Thierchen ſeinem Herrn bis an die Thür gefolgt
war konnte es bald erſcheinen es war ein kleiner Pinſcher der
allerdings weit ſichtbare Zeichen der Räude an ſich trug Der
Amtmann betrachtete das Scheuſal eine Zeit lang ſchweigend
und offenbar hoch erfreut einen Grund gefunden zu haben den
Studenten freiſprechen zu können ſagte er Allerdings Kahle

n Sie das Thier ab Der Herr Schinder erſchlug das
r noch an demſelben Tage der Student aber wurde außer

Verfolgung geſetzt Als dies bekannt wurde fragten die Stu
denten bei jeder Gelegenheit Herr Kahle wo iſt denn Jhr
Hund Na hinüber O Wie iſt denn das aber ge
kommen Kahle legte dann die geballte Fauſt an die Seite
ſeines Halſes und ſagte Na der da Damit wollte er
ſagen er habe ihn auf Befehl des Herrn Univerſitätsamtmannsſchaffen müſſen Dieſer liebenswürdige Herr war nämlich Jn

haper eines gewaltigen Kropfes womit Kahle indem er die
Tuſt an ſeinen Hals legte ihn ebenſo draſtiſch wie unverkenn

bar bezeichnete
Ueber Kunſt und Handwerk im Leben der Vögel ſprach

im berliner Verein Ornis vor rigen Tagen der als feiner
Beobachter der Thierivelt geſchätzte Hr R Hermann Jn feſſeln
der Weiſe er vor allem die Kunſt des Neſtbaues Oft
iſt das Reſt von dem Zweig auf dem es gebaut iſt in der Farbe
nicht zu unterſcheiden und mit großer Sorgfalt wird das Material
zum Bau des Neſtes zuſammengeſucht Die Auswahl des Niſt

e liegt meiſt dem Weibchen ob das Aufſuchen und Herbeiha en des Materials beſchäftigt das Männchen Beim eſtbau
ſind alle Körpertheile beſchäftigt Der Schnabel dient als Bohrer
Meißel oder Zange mit dem Gewicht des ganzen Körpes wird
dem Reſte die äußere Form gegeben Natürlich entfalten die
verſchiedenen en verſchiedenartige Kunſtfertigkeit Der
Kuckuck St B macht ſich s am bequemſten er baut überhaupt kein
Reſt Die Prärieeule benutzt verlaſſene Kaninchenbaue Sehr
mangelhaft gebaut iſt der Horſt des Adlers Storch Reiher und
Buſſard bauen Neſter die kolonieweiſe hauſende
ferſchwalbe ſchachtet aus Lehmwänden 3 Fuß tief das Erdreich
heraus der Pfefferfreſſer niſtet in morſchen Bäumen die
Schwalbe verfährt ganz handwerksmäßig ſie läßt die aufge
tragene Erde ſtets erſt tröcknen ehe ſie im Bau fortfährt der
Pirol macht ſein Neſt faſt unſichtbar Nahezu alle Handwerke
ſind in der Vogelwelt vertreten Der Webervogel iſt Dachdecker
und Weber der Würger Metzger der Eisvogel Fiſcher der
Specht Zimmerman der Rohrſänger iſt Korbflechter die Ufer

walbe Steinmetz der Bienenfreſſer Pionir als Maurer ſindEJwalben Droſſeln Amſeln und Elſtern thätig c

Titerariſche Plandereien
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Student ſoll ein Bewußtſein ſeiner hohen ſozialen Aufgabe haben
ſagt der Redner meint damit aber nur der Student ſolle das
Bewußtſein haben s ihm dereinſt als ſtudirtem Manne die Pflicht
obliegen werde die Jntereſſenkämpfe ſeiner Zeit zu veredeln und
zu perſittlichen und daß er ſich während ſeiner Studienzeit
fähig machen müſſe dieſe Aufgabe dereinſt zu löſen Das All
heilmittel welches ihm dieſe Fähigkeit verſchaffen und zugleich
älle Uebel an denen und durch die das Studentenleben leidet
z B die Kellnertrinkgelder S 7 u beſeitigen ſoll heißt
ein akademiſches Parlament in dem alle Studenten
Sitz und Stimme haben Dieſem Parlamente wird
unter anderm die Aufgabe zugewieſen die Studentenſchaft in
alle Zeitfragen einzuweihen Es iſt doch klar daß ein
Student der einen ein oder anderthalbſtündigen Vortrag über
Geſchichte des Sozialismus von einem Commilitonen gehalten

gehört hat mit der ſozialen Frage gründlich vertraut iſt zumal
wenn in der nächſten Parlamentsſitzung ein Student über jenen
Vortrag referirt und ſich eine Diskuſſion an das Referat ge
ſchloſſen hat Jm allgemeinen würde ja nur leeres ar ge
droſchen werden da eben je der Student ſein von keiner Sach
kenntniß getrübtes Urtheil abgeben dürfte aber bei Themen wie
Geſchichte des Antiſemitismus könnte es vielleicht eine Holzerei

geben Da nun ſolche Möglichkeiten viele vom Beſuche des
Parlamentes abſchrecken könnten ſo muß ein gelinder Zwang

geübt werden Herr Schleimer ſchlägt vor der Akademiſche
Senat ſolle jedem Studenten 5 Mark abrechnen abknöpſen
lautet der Studentenausdruck und ihm dafür die Karte eines
Parlamentsmitgliedes einhändigen Hat der Deutſche bezahlt ſo
will er auch etwas dafür haben und wären es auch nur
Prügel

Gymnaſial Bibliothek Heft 4 Der römiſche Triumph
Von E Pohlmey Oberlehrer am Gymnaſium in Gütersloh

Das Buch iſt für die Schüler recht belehrend wenn ſchon auf die
Entwickelung der angeblichen gewohnheitsrechtlichen Bedingungen
des Triumphes zu viel Werth gelegt wird Die Triumphzüge
des Aemilius Paulus Germanicus und Titus werden mit ihren
Vorgeſchichten nach den bekannten Quellen anſchaulich lebendig
und in einer für das jugendliche Gemüth wirkſamen Weiſe ge
ſchildert Reporterausdrücke wie die Panik und nicht enden
wollend hätten allerdings die ſonſt edle Sprache nicht entſtellen
ſollen Schwer begreiflich iſt es daß kein Stadtplan von Rom
beigegeben iſt

Heft 8 Die Entwickelung der Tragödie bei den
Griechen von Pf Otto Weißenfels Profeſſor am Königl
Franz Gymnaſium in Berlin Otto Weißenfels ein Gelehrter
von gründlicher philoſophiſcher Bildung und gleich bewandert in
antiker und moderner Litteratur hat über die griechiſche Tragödie
als einer der Berufenen geſchrieben Das Buch ragt hoch über
die Bedeutung einer Schrift für Schüler hinaus Der Ent
wickelungsgang der attiſchen Tragödie welcher ſich weſentlich an
die drei Dichterper ſönlichkeiten des Aeſchylus Sophokles und

Euripides knüpft iſt in echt litteraturgeſchichtlichem Geiſte d h
im lebendigen Zuſammenhange der Kulturentwickelung dargeſtellt
So gelingt es Weißenfels auch dem Euripides gerecht zu werden
vielleicht ſogar mehr als gerecht die bekannten undramatiſchen
Prologe und die nicht minder undramatiſchen Vorgänge einzelner
Tragödien werden gar zu milde behandelt Dagegen hat derSerf darin ja vollkommen recht wenn er dem letzten großen
Tragiker ſeinen die Helden vermenſchlichenden Realismus nicht
zum Tadel ſondern zum Lobe anrechnet Aeſchylus möchte ich
noch höher geſtellt ſehen als der Verf ihn ſtellt An Dichter
größe kann der Dichter des Agamemnon nur mit dem ihm ſo un
ähnlichen Shakeſpeare verglichen werden Ganz beſonderes Lob
verdient Weißenfels deshalb weil er den ſeltenen Muth gehabt
hat in ſeiner Unterſuchung über das Weſen und die verſchiedenen
Arten des Tragiſchen die Ariſtoteliſche Definition der Tragödie
dieſes unheilvolle Jrrlicht von dem ſich auch Leſſing hat irre
führen laſſen mit Stillſchweigen zu übergehen
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Frau von Brandenſtein die ſteif in einem der gradlehnigen
Seſſel Ange gegenüber ſaß richtete ſich kerzengrade bei Nennung des verpönten Namens auf Jhre kalten Sugen ihr ver

ächtlich gepreßter Mund r die hochmüthigſte Abweiſung
aus als ſei die bloße ähnung der Aermſten ſchon eine
Entweihung dieſer Räume Jm nächſten Augenblick ſagte ſie
es ſogar in trockenem hartem Ton Laſſen wir gefälligſt deine
Schweſter unerwähnt Das paßt nicht mehr in anſtändige
Geſellſchaft ſo lange ſie darauf beharrt den beſudelten Namen
zu führen Gegen thre Perſon hab ich nichts im Gegentheil
ich mag ſie aber man darf dieſer mehr und mehr zerfallen

den Moral nicht indirekt zur Stütze dienen indem man aus
Schwäche die Mithandelnden ſagen wir meinetwegen auch

Mitleidenden in ſeiner Umgebung duldet
prach Ange mit ſcharfem SpottSteinigt ſie

O ich beabſichtige durchaus nichts Aktives, meinte Frau
von Brandenſtein mit einem geringſchätzenden Blick auf die
Schwägerin

Freilich platzte Ange nun ſtürmiſch los Jch will dir
auch ſagen was du biſt eine Egoiſtin erſtarrt in Selbſt
ſucht Selbſtvergötterung und Dünkel Ohne jede Herzens

r biſt du und jede tiefe warme Empfindung iſt dir
remdO ſpring nicht auf, ſprach Ange unerbittlich weiter auf

ſie ein und ihre weiche kleine Hand drückte die ſo viel höhere
Geſtalt mit dem Uebergewicht eines vorbereiteten Entſchluſſes
auf die Polſter zurück

Jch habe die weite Reiſe ausſchließlich u dem Zweck ge
macht mit dir ein offenes Wort zu reden Du wirſt mir alſo
in Geduld eine Viertelſtunde zuhören und es entſchuldigen müſ
ſen wenn ich aus Liebe zu meinem armen Bruder nicht allzu
wähleriſch in den Ausdrücken bin

Liebe zum Bruder Armer Bruder wiederholte Viktoria
in grenzenloſer Verwunderung

Ja armer Bruder rief ſie mit Nachdruck Alle Welt
ſieht das und du nicht liebes Kind Merkſt du denn gar
nicht daß er langſam neben dir hinſtirbt weil er Brot fordert
und du ihm Steine reichſt Du in deiner Selbſtvergötterung
ſiehſt nichts als dich ſelbſt und der Lichtkreis den du aus
ſtrahlſt macht dich völlig blind gegen das was außer dem
ſelben ſteht Du wirfſt dich immer zur ſtrengen Richterin über
das Thun anderer auf und ſchauſt dabei das deine nicht mit
richtig abwägendem Blick an Du lebſt nur für dich und
fragſt nicht wie dem andern dabei zu Muthe iſt

Jch bin eine unbeſtechliche Richterin ſo gut gegen mich wie
egen andere, wies Viktoria die Anklägerin hochmüthig ab

die Richtſchnur für mein ganzes Thun und Denken iſt
iin ſehr zu ſehr, fiel Ange lebhaft ein weißt du daß du

mit all deiner ſcheinbaren Pflichttreue die höchſte Frauenpflicht
dabei vergißt den Mann zu befriedigen den du dir zum Ge
fährten ſelbſt exwählteſt Du fragſt nicht wonach ſeine Seele
verlangt weil du die Menſchen alle nach dir ſelbſt beurtheilen
und formen willſt

Mein Gott, rief Viktoria naſerüpfend ich habe freilich
keine Würdigung deſſen was ihr in der Familie mit Herz
bezeichnet haben wollt Jch bin an nutzbringende Thätigkeit
gewöhnt und alle Gefühlsſchwelgereien kommen mir wie un
prattiſche Vergeudung vor Glaubſt du daß jedem Menſchen

dieſe Gemüthserſchütterungen in denen ihr ſchwelgt angenehm
oder nur möglich ſind Meinſt du man könne eine ruhige
Natur zu dem Ueberſchwang der Gefühlseindrücke gewaltſam
ſteigern Und um der Sache nun endlich einen Abſchluß zu
geben Offenheit gegen Offenheit Die Enttäuſchungen ſind
wenn vruß ich über mich beklagt hat o duwenn ſich Pruß wirklich ül gt hat obrauchſt nicht deshalb aufzufahren ich weiß er iſt auch dazu

zu laſch

lich t
Roman von S Zoeller Tiouheart

Zu ſtolz rief Ange heftig mit blitzenden AugenGut aſſo Die n en e micht einſeitig g
Weichlichkeit und Sch affheit bei einem Manne e

mi aUnd nun brach der lang verhaltene Groll mit all ſeiner
Bitterkeit bei ihr hervor

Pruß unmännliches Hindämmern widert mich an ich will
lieber einen ſelbſtbewußten Despoten voll Kraft und
durſt der all ſeine Kräfte anſpannen muß als dieſes zart
fühlende weichmüthige Gefühlsleben das ewig ſchont und ge

ſchont n will zGebe Gott daß du es niemals entbehrſt, ſprach Ange mit
tiefem Ernſt Noch gehört Pruß dir ganz und gar und ausſchließlich den Intereſſen des h an No t ein bischen
Spiel und Trunk die einzige Schwäche bei ihm durch die er
Betäubung ſucht Stoß ihn nicht mit Gewalt aus dem hei
ligen Bann heraus den das Familienleben auf ein ö
wie Pruß übt Ich rufe dir warnend das Bibelwort zu Vik
toria Wenn ich mit Menſchen und mit r r redete
und hätte der Liebe nicht ſo wäre ich ein tönend Erz und eine
klingende Schelle Steig von deinem Gletſcherthron menſchlich
herab und hab den guten Jungen lieb

Jch danke dir für deinen Rath, ſagte Viktoria mit kalter
Höflichkeit Jch denke wir hätten das intereſſante Thema
nun wohl erſchöpft

Beachte deinenMir bleibt nichts zu ſagen übrig als
Mann aufmerkſam
ZtFrau von Brandenſtein nickte mit fpöttiſchem Zucken der
Lippen Du wirſt dich gleich ſelbſt überzeugen können daß
er c noch nicht ganz und gar in überirdiſches Himmelblau
aufgelöſt wie ihr zu fürchten glaubt Da höre ich ſeinen

Schritt im Korridor eGleich darauf eilte Pruß mit ausgebreiteten Armen ins
Zimmer Er hatte draußen ſchon von der Ankunft der Schwe
ſter gehört und die Röthe der freudigen Erre die i
ins Geſicht ſchoß konnte über ſein ſchlechtes Ausſehen leicht

täuſchen nJn Wind und Wetter du kleine Soldatenfrau lachte er

e n ſitzeſt noch in Mantel und Hut Was ſoll das
etßen

Daß ich keine Zeit habe euch nur alle im Flugewollte um morgen wieder nach Hauſe zu reiſen Slus ſehen

Um nämlich mich ins Gebet zu nehmen der ſchlechten Be
handlung halber die ich dir zu theil werden laſſe, fiel Vik
toria mit der unerbittlichen Wahrheitsliebe ein die nichts ſchont
weder ſich noch andere

Sie behandelt mich gar nicht, ſpöttelte Pruß Uebrigens
kleine Schweſter habe ich mich von jeder Behandiung ſei s
gute oder ſchlechte emancipirt Apropos von Behandlungwas ſagte der Doktor über Kleinchens Stiche in der Zruft

Viktoria theilte dir doch mit daß unſer Junge K
hat Wenn du für deine Kinder Anſteckung befürchteſt kommlieber nicht mit herein, warnte er als Snge ſich an ſeinen

Arm hing um ihn zu begleiten
Nach ein paar Minuten kam er verſtört und ſchreckensblaß

zurückgelaufen Er ſah an ſeiner Frau vorüber der er vorher
mit kühler Förmlichkeit die Fingerſpitzen geküßt und richtete

das e i ſende ſtehſt dJch bitte dich komm doch ſchnell mit du verſtehſt dija u kleine Kinder Das n Wurncchen ſtöhnt ganz a
merlich

d a er rer Auge Hut und W a n tratmit ihm in das Kinderzimmer das zur Krankenſtube umgewandelt war rm
Der alten Kinderfrau die auf dem Bettrand hockte nickte

ſie freundlich zu und hauchte vorſichtig erſt ein paarmal in

ſo leichtherzig daß er wieder der alte Pruß von früher ſchien
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ihre kalten Hände bevor ſie die brennenden des kranken Kin
alt welches ſich ruhelos von einer Seite zur anderen

Die kleine Bruſt flog wie die eines ſterbenden Vögelchens
Der Athem kam end und ſtöhnend hervor und auf dem
fiehergerötheten Geſichtchen ſtand Angſt und Qual

Das Kindchen Lungenentzündung wenn mich nicht allestäuſcht meinte gege beſorgt und wagte kaum zu dem todten

bleich dabeiſtehenden Pruß aufzuſehen
Die Kinderfrau die reſpektvoll aufgeſtanden war beſtätigte

dies Der Herr Oberſtabsarzt habe das heute früh ſchon be
ürchtet aber die Frau Baronin hätte das nicht zugeben wol

z es ſei nur Erkältungsverſchleimung die das qualvolle
Röcheln hervorriefe

Ange hatte ohne weiteres Beſinnen ihre Wollweſte abgezogen
und ſich neben dem Krankenbett niedergelaſſen

Bitte deine Frau lieber Pruß daß ſie mir irgendwo in
der Nähe ein Bett aufſchlagen läßt und telegraphire an meinen
Mann daß ſie mich in den nächſten Tagen noch nicht erwarten
ſollen Ich will das mit dir hier erſt auswettern Kleiner
Kinder Pflege iſt mir vertrauter als deiner Frau entſchuldigte
ſie rückſichtsvoll

Und als Pruß in halber Betäubung gegangen war beugte
ſe Ange flüſternd zu der alten Wärterin hinüber Es ſteht
chlecht hier nicht wahr

Die alte Frau nickte die Augen ſtanden ihr voller Thränen
Das Würmchen iſt viel zu ſchwach um s lange auszuhalten

Das kann nicht wie ein ſtarkes Kind widerſtehen Der Doktor
ſpricht ſich gegen unſereins nicht aus aber ich merkte ihm

früh an dem finſtern Geſichte an daß er nicht zufrieden
war Um Jeſu willen was wird der arme Herr anfangen
wenn ihn Gott ſo ſtrafen ſollte

Still warnte Ange da Pruß gleich wieder eintrat und
eiten Rohrſtuhl herbeizog um die Krankenwacht zu theilen
Innern legte ſich Ange jetzt all die vielen Stunden hindurch

auch die bange Frage vor Was wird er anfangen wenn der
Himmel ihm graufam dies letzte Freudenfünkchen verlöſcht
und ihr Auge hing angſtvoll an den verfallenen Zügen in
denen nichts mehr zu leben ſchien als die unnatürlich großen
furchtſamen Augen der von krampfhaft beherrſchter Aufregung
zitternde Mund

Die Stunden ſchlichen bleiern dahin Ein beklommen ge
flüſtertes Wort ein kurzes trockenes Aufhuſten von Pruß war
die einzige Unterbrechung des qualvoll ſchweren Röchelns des

Ein paarmal ſchlug es groß und zärtlich die müden Augen
zum Vater auf Ein freundlich fragender Blick ſtreifte dann
auch wohl die liebevoll über ihn geneigte Frauengeſtalt die
mit zarter Hand jeden Wunſch errathend ihres Pflegeamtes
waltete
Der Stabsarzt kam und ging und gegen Abend brachte er

einen aus der Reſidenz telegraphiſch gerufenen berühmten

gen mit enDie Herren konferirten lange in ihrem unverſtändlichen
atein Pruß Auge hing in unverhohlener Angſt an

ihrem Munde Aber ſie ſagten nichts thaten keinen Ausſpruch
und gingen ſtill wieder fort

Nur Viktoria der gegenüber der Hausarzt eine geheime Ab
neigung beſaß ſprach er es auf ihr dringendes Forſchen mit
harter Grauſamkeit aus Jhr Kind ſchwebt in großer Gefahr
Helfen Sie dem armen Vater die ſchwere Stunde tragen
Der bricht ſonſt darunter zuſammen

Ein paarmal des Tages war Viktoria ſchon ins Kranken
zimmer gegangen wie s ihre Mutterpflicht war aber ſie fand
kaum einen Raum dort für ſich Sie fühlte ſich überflüſſig
ja empfand es deutlich daß ſie die heilige Stille durch ihre
wuchtig auftretende Perſönlichkeit ſtörte

Wollt ihr nicht zu Tiſche kommen es wird ja alles kalt
Dörte paßt ja auf und alle drei könnt ihr ja doch nicht von
Nutzen ſein

Daß die drei ſich ſtützten in gemeinſchaftlicher Liebe für das
gequälte Kind daß Ange feſt nach Pruß Hand griff und ſie
heftig drückte wenn ein beſonders ſchriller Schmerzenslaut ihm
das Herz zerſchuitt daß ſich einer am andern aufrecht erhielt
und ein ermuthigendes Wort hier bei dem Verzweifelnden
Wunder wirkte das verſtand Viktorig in ihrer herben Selbſt
ſtändigkeit nicht und kein anderer hätte ihr daher auch Troſt
oder Beiſtand ſpenden können

Indeſſen ſcheuchten die ernſten Mienen der beiden Aerztemehr noch als die Worte des Oberſtabsarztes die ſie gern r

Uebertreibung gehalten nun doch auch ſie aus ihrer ewig
gleichen Gemüthsruhe auf Sie warf das Seidenkleid wieder
ab das ſie zu einem größeren Abendkonzert bereits angezogen
ſchlüpfte in weiche Hausſchuhe und rüſtete ſich in jeder Weiſe
zur Krankennachtwache um ihre Pflicht zu thun

Geh nur Männer ſind hier nicht am Platze Jch werde
dich ablöſen Die Mutter gehört aus Krankenbett ihres
Kindes ſprach ſie zuletzt mit erhöhter Stimme da Pruß ſich
nicht rührte ihr Platz zu machen

Das Kind ſchreckte dabei ans ſeinem Halbſchlummer auf
Die fieberheißen Fingerchen der einen Hand flochten ſich noch
feſter um die des Vaters die in unermüdlicher Ausdauer die
Händchen bisher gehalten Die Linke des kleinen Patienten
griff angſtvoll umher bis Ange s ahnendes Mutterherz die
ſtumme Furcht begriffen und ihre weiche Hand um die kleine
zitternde geſchloſſen hatte

Da kam Beruhigung über das zuckende kleine Geſicht die
ſchweren Lider fielen wieder zu der grauenhafte Sägetondurchbrach allein wieder die ſchauerliche Stille mit der drei
Menſchen den abebbenden Lebensſtrom angſtvoll bewachten

Beide Hände ſchlug ſich Viktoria vor s Geſicht Ausgeſtoßen
von der Gemeinſchaft dieſer ſchrecklich ſtummen Wache aus
geſtoßen durch ihr ſterbendes Kind und von all dieſen drohend
z 5 gerichteten Augen die da ſagten Du gehörſt nicht

ierher
Noch wäre es Zeit geweſen noch hätte ein weiches Wort

ein liebevoller Blick eine Bewegung dem tief ebeugten Manne
zu r die Arme geöffnet und zwei ſeeliſch Gekrennte am
Sterbebett ihres Kindes für immer erſt ganz vereint

Fortſ folgt

o MesalliancenOriginal Roman von E Roſſi
Sechstes Kapitel

Eberhard war kein Federheld häufige und lange Briefeu er u nicht zu ſeinen Paſſionen Diesmal aber
rſten e von ſeiner Tochter getrennt fand er Luſt am
ſpondiren Luſt und Zeit wie er ſich nicht ohne Mißmuthagte Excellenz Bernburg reiſte incognito ohne Pflichten ſeines

ohne räſentationen ein hartnäckiger Katarrh war dern iner ſüdlichen Reiſe und er nützte den Umſtand daß der
ufall ihm eine ſo reizende Reiſegefährtin gegeben mit der ganzen

lomatie eines ergrauten Miniſters aus
rhard trug dem Triumph ſeiner Stieftochter Rechnungdaß er ſeiner Frau geſtattete oft mit der Excellenz und

Tochter und zwar ohne r die Ansſlige nach den bemerkenswertheſten Sehenswirdig eiten zu machen die letzte Ge

ichkeit aber war da ins jene Atmoſphäre die er
g gemieden die 58 uft ſchien ſich um die Drei ſo dicht ge

lagert zu haben daß ſeine bürgerliche Bruſt darin nicht athmen
konnte So zog er ſich ſo viel er vermochte zurück genoß ſeinamm allein und theilte es nur brieflich mit Gina

Dieſe fühlte durch Meilen Entfernung hindurch die Unbehag

lichkeit des lieben Vaters und eine Art Reue überfiel ſie viel
leicht wäre es doch ihre Pflicht geweſen mitzureiſen Das traurige
Bewußtſein daß er in dieſer Mesalliance der allein Gebende
war in jedem Sinne erfüllte ſie mit tiefſtem Bedauern

Völlig rathlos aber ſtürzte ſie eines Morgens es war drei
Tage vor Weihnachten zu Frau von Se

Denken Sie gnädige Frau Papa kommt eim allein zurück
bin ganz außer Faſſung
r von Feldkirch hielt im Vergolden der Nüſſe inne die

neben roſenfarbenen Papiernetzen den kleinen Tiſch bedeckten
eitie Vorbereitung für des fremden Kindes Weihnachtsbaum
und nahm mit den Fingerſpitzen die lichten Goldſtaub trugen
d reichte Telegramm Treffe mit 6 Uhr Zug ein

ſcheint wirklich Papa kommt allein, meinte ſie auch
nachdenklich aber ich denke mir Ging er thut es um Ihret
willen ein Beſuch zu Weihnachten
Ein Beſuch JDiesmal Perrte keine Excellenz die Ausſicht Als der Schnell

zug in die Halle einbrauſte ſtand Carl Eberhard am Fenſter
ganz allein Seine zärtlichen Blicke umfingen ſein Herzenskind
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ſchon von Weitem und als nun auch ſeine Arme ſie umfaßten
und ihr glattes kluges Köpfchen an ſeinem Herzen ruhte ſchwanden
alle die düſteren Nebel die dort im Sonnenland ſich um ſein
Empfinden geſponnen hier im dichten Schneegeſtöber brach
leuchtend die Sonne des Glückes durch

Es war das erſte Mal daß er fühlte er habe eine Mesalliance
Kurchteſr wenn auch in anderem Sinne als die Mediſance der

inſtadt es ausgelegt
Einen Moment ſtand er in tiefen Gedanken im Zimmer ſeiner

z und dennoch ſie fehlte ihm nicht nein ſo wenig wie die
chöne blonde Erſcheinung Clariſſa s Durch alle zehn Jahre
dieſer Ehe war es kein Miteinander ſondern ein Nebeneinander
leben geweſen Zehn Jahre lang hatie er dem blonden Mädchen
dem Ebenbild der geliebten Frau allen Luxus zu Füßen aglegt
dem ſie als armes adeliges Fräulein ſchon zu entſagen die Aus
ſicht hatte und was war der Dank

In Florenz war es geweſen die Damen waren eben mit SeinerExcellenz aus den üfſtgien heimgekommen der überdienſteifrige
Portier hatte geſagt der Signore ſei noch nicht zurückgekehrt
Es war ein Jrrthum der Signore hatte die Portierhalle paſſirt
ohne daß die Schwarzaugen des Dieners ihn geſehen Eine un
erklärliche Unruhe hatte ſich des ſtets ſo gefaßten Mannes
bemächtigt

Jn den Straßen war jene brütende Luft die einem Sturm
vorangeht und die Alle welche zuerſt in Florenz überwintern
abſpannt und einen Zuſtand herbeiführt der ein Halbſchlaf iſt der
wachend nicht ſchlafen ſchlafend nicht wachen läßt Dieſe
Dumpfheit hatte ihn in eine Ecke des Divans gedrückt
ſeine Augen waren geſchloſſen ſeine Sinne ſchlummerten bis ein
Geſpräch ihn urplötzlich völlig ermunterte
Es war Clariſſa s Stimme die er vernahm Nach dem heu

tigen Verhalten des Grafen wirſt du mir doch endlich beiſtimmen
müſſen Mama daß es nur die Verwandtſchaſt mit dieſem Plebs
iſt welche ihn hindert ſeine Neigung zu mir deutlich auszu
ſprechen Natürlich iſt es unmöglich daß der Miniſter der hoch
geborene Graf der Schwiegerſohn einer Gärtnerfrau Madame
Eberhard wird ich will ja nicht verkennen daß dein Mann
damals für Waldemar eintrat aber was bedeutet uns ſein Schutz
wenn wir dafür zurückgeſchleudert werden in die demüthigend
niedrige Späre der Bourgeviſie Ja wenn dieſer Mann dich
wirklich liebte ſo ginge er uns von ſelbſt aus dem Wege ich
würde mich an deiner Stelle von ihm ſcheiden laſſen

Oder er müßte ſich adeln laſſen Frau Adelheid brachte
doch dieſen Compromiß vor wenn ihre Stimme auch ſo gleich
l klang als wähle ſie zwiſchen zwei Toiletten die praktiſchere

eraus
Du weißt doch daß der bürgerliche Dickkopf dies ſeiner Zeit

ſtarrſinnig ablehnte
Man könnte ihm ja noch einmal den Vorſchlag machen

wenn Excellenz vielleicht ſelbſt ihm die Jdee wiederholte
Excellenz zieht eine Scheidung vor

Nun folgte eine unheimliche Stille denn ein tiefer Seufzer
der des beleidigten Mannes Bruſt entfahren hatte den Damen
plötzlich die ganze peinliche Situation klar gemacht Frau Adel
heid ſah ihn mit großen verſtörten Augen an als er ſich langſam
vom Dibvan erhob und ſchweigend zwar aber ein deſto ſtrengerer
Richter vor ſie hintrat

Clariſſa raffte allen Trotz zuſammen Ich weiß nicht ob ich
bedauern ſoll daß du ſo unvermittelt gehört t wie die Sachen
ſtehen ich kann indeſſen nur wiederholen was ich ſagte Wahre
Liebe bringt Opfer Damals wurde meine Mutter das Opfer
welches Sie für die Rettung Waldemar s forderten ſie hat alſo
wohl das Recht von Jhnen Verzichtleiſtung zu verlangen wenn
es ſich um die Ehre unſeres Hauſes handelt um mein Glück

Eberhard ſah auf ſeine Frau ſie wandte den Blick fort Ja
um den w der Tochter zu er en hatte ſie ſtets derſelben dieſen Grund zu ihrer zweiten She angegeben während

er ihr unabhängig von ihrem Jawort erſt volle vier Wochennach Waldemar Abreiſe ſeine Hand geboten Sein Reichthum
in erſter Linie ſeine treue unwandelbare Liebe doch dieſe kam
erſt in zweiter hatten ihr das J wort entlockt Feigheit war
die Signatur ihres Charakters auch in dieſer ſchweren Stunde

Du biſt derſelben Anſicht wie deine Tochter frug er ſo
ruhig als zerreiße dadrinnen nicht etwas in der Bruſt was
während eines langen Lebens dort in heiterer Zuverſicht heran
ewachſen war der Glaube an ſich der Glaube an andere und
lariſſa iſt berechtigt an die Gründe für deine zweite Heirath

zu glauben
Jbhr Schweigen ihr ſchamvolles Erröthen war Antwort genug

doch Clariſſa gab noch eine deutlichere Haben ſie ſich denn je
eingebildet es gäbe andere Es war das Opfer einer Mutter

Er ging langſam zur Thür wohl zögerte er anf der Schtvelle
ihm war als müſſe ſein Weib mit einem Schrei zu ſeinen Füßen
nein das hätte er nicht ertragen aber an ſein Herz ſtürzen und
ihm ſagen daß alles ein Mißverſtändniß daß auch ſie ihn lieb
gehabt habe noch liebe aber ſie ſaß den Kopf in den Händen
verborgen in derſelben Divanecke wo ſeiner Mannestreue das
Todes Urtheil geſprochen war und zwiſchen ihm und ihr ſtand
die hochaufgerichtete Geſtalt der Tochter

Er kein Herzensſchrei feſſelte ihnWien in der Serben zu ſeiner Abreiſe traf ihn ein
Billet Clariſſas

Jch richte die Bitte an Sie keinen Abſchiedsbeſuch bei
Sr Excellenz zu machen Sie würden uns nur ſchaden ich
werde Sie entſchuldigen Bin ich erſt die Gattin des Miniſters
ſo verzichtet Mama auf Jhre Soutenirung im übrigen ſagen
r e r für hatte Güte und bedauern daß kein
weiteres Zuſammengehen möglich

Clariſſa Baroneſſe Feldkirch
Sie mußte ſich ihrer Sache ſehr ſicher ſein daß ſie S wagte

ſeinen W ſo saus fagon aufzugeben Freilich Graf Bernburg
war ſehr reich er konnte ſeine weiße Lilie in eine koſtbare goldene
Vaſe ſtellen aber ob Clariſſa wirklich dieſen alternden ann
deſſen Tochter bedeutend älter war als ſie ſelbſt liebte Ehr
geiz Hochmuth leiteten ihre Schritte an Stelle eines warmen
Herzens ſaß ein Rechen Exempel in ihrer Bruſt

Mag ſie ſagte in S Aufwallung jeder wird auf
eine Fagon ſelig oder unſeligOb a ſeh Wert anvertrauen ſollte Er war doch eigentlich

der Verwandte der Damen und nicht der ſeinige ja der konnte
nicht umhin ebenfalls zu ſcheiden wenn jene gegangen und das
that ihm wahrhaft leid Mußte es denn ſein Er mußte ihn
ſelbſt fragen

Sie haben mich zu ſprechen gewünſcht lieber Herr Eberhard
ſagte Norbert als er am Tage vor Heiligabend bei ſeinem Onkel
eintrat Es entging ihm nicht wie blaß ver verehrte Mann war
ſo bleich faſt wie an jenem Gewitterabend im Mai oder war
es der herabſtöbernde Schnee der ſeinen Schatten bis in die

lichteſten Regionen warf tHerr Lieutenant ja ich habe Sie bitten laſſen weil ich eine
wichtige Angelegenheit mit Jhnen als dem nächſten Verwandten
meiner meiner Frau zu beſprechen wünſche Jch habe endlich
eingeſehen daß die Welt recht hatte dieſe Ehe eine Mißheirath

en Adelheid von Feldkirch und ich werden uns ſcheiden
aſſen

Wenn die Erde ſich vor ihm geöffnet der junge Mann hätte
nicht entſetzter dreinſchauen können es war nicht des Freundes
Schickſal allein was er in dieſem Augenblick zuſammenbrechen
ſah konnte durfte er bei ſolchen hemmenden Vorgängen an eine
neue feſtere Verbindung denken Er faßte die Hand Eberhards
die zitternd auf der Stuhllehne einen Halt ſuchte Onkel
Eberhard mein guter Gott was hat man Jhnen gethan daß

et der die Langmnth und Güte ſelbſt ſind von einer Scheidung
ſprechen

Was man mir gethan Alles Nichts Erſparen Sie mir
die Details man verlangt dieſe Scheidung und ich ja jetzt wünſche
ich ſie auch vielleicht eben ſo ſehnlich wie ich einſt dieſe Ver
bindung erwünſcht Karl Eberhard braucht keine Gnaden Sie
verſtehen mich

Weiß Gina ſchon Seine Unruhe wuchs als ein Kopf
ſchütteln folgte und dann eine ſchier endloſe Pauſe

Endlich ſprach Eberhard wieder und ſeine Stimme die vorhin
ſcharf und bitter geklungen hatten den gewohnten gütigen Timbre
wiedergefunden Was mich faſt mehr ſchmerzt als der Verluſt
a hochmüthigen Weiber das iſt das ſind Sie Jhre
Mutter

Ein Jubelruf Norbert s unterbrach ihn Guter lieber ver
ehrter Freund nein was auch kommen möge wie auch der Neid
und Klatſch an dieſer Scheidung ſich ſatt eifern wird ich ich
ſtehe zu Jhnen nicht nur weil ich der Gerechtigkeit wegen dahin
gehöre nein auch aus einem noch viel innigeren Grunde Sie
wiſſen ich bin kein Geck kein Don Juan aber ich glaube dennoch
Zyen zu dürfen Jhre Tochter liebt mich wie ich ſie liehe Geb
Sie mir die Einwilligung Gina meine Hand zu bielen ſo G
uns nichts ſcheiden als der Tod und wenn dreimal Jhre Ehe
mit einer Feldkirch in die Brüche ginge Er hatte ſich ereifert
aus ſeinen redlichen Blicken ſprach die Wahrheit Wir wollen
Sie auf Händen tragen Papa und in unſerer Mitte ſollen und
werden Sie vergeſſen daß es undankbare Herzen giebt

Bedenken Sie Norbert was Sie thun Wenn Sie die
Gründe zu dieſer Scheidung wüßten Jhre Carridre iſt unrettbar
verloren Sie werden mächtige Feinde habden

Norbert ſtand im felſenfeſten Entſchluß aufrecht Geben Sie
mir die Hand Jhrer Tochter und nehmen Sie mich zum Com
pagnon Jch habe der Tradition nach den Beruf erwählt ich
habe ihn geliebt ich halte ihn hoch obgleich mittelloſe Adetige
einen anderen Stand erwählen ſollten als dieſen der viele Opfer
mit ſich bringt aber nur ein langſames Emporkommen ermöglicht
Rangiren ſich die meiſten nicht erſt mit einer reichen Heirath

Herr Eberhard ſeitdem ich erkannte daß zwiſchen Gina und
mir die beſeligende Liebe entſtanden iſt es mein Entſchluß Jhnen
als Aequivalent meine ganze Arbeitskraft zur Verſügung zu
ſtellen Ich ehre auch die Induſtrie genng um ſie zu adoptiren
der Müſſiggäng iſt nicht mehr das Privileginm des Adels die
riten ſind andere Arbeit adelt das iſt wahrlich kein leeres
wort alſo Jhre Hand Papva aus dem Munde ihres Verlobten wird unſere gute Ging die böſe Kunde leichter faſſen
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